
NO X./RAHNER Nl Schurr), katechetische Verkündıigung
(Herausgeber), Handbuch < der Padberg), Lıturgie Löhrer), Diszıplin

Rahner und Hofmann), christliıcher Lebens-Pastoraltheologte. Praktische T’heologıe der Kırche
iıhrer Gegenwart. Verlag Herder, vollzug Völhkl), Carıtas Völkl). Im

Freiburg 1964 Schlußkapitel handelt Greinacher VO:  $ den
Das auf Bände angelegte Werk (dem als „Sozlologischen Aspekten des Selbstvollzuges der

and eın „Pastoraltheologisches Wörterbuch‘‘, Kırche"‘.
gleichsam als „Sachverzeichnis des (sesamt- Naturgemäß herrschen and des Hand-
werkes  . folgen soll) wendet sıch gemäß einem buches dıe theoretischen Darlegungen VOI, muß
‚NCUCH und umtfassenden wıssenschaftstheoreti- doch dıe NEUEC Konzeption der PIh sorgfältig

schen Verständnis der PIh als Theologie der begründen und die mehr praktischen Kapıtel
Praxıs der mM  n Kırche, Iso als ‚praktısche der spateren Bände vorbereıten. Weıl cdıe an
Theologie**“, nıcht mehr (wıe die herkömm:- Kırche Subjekt heilsvermiıttelnder Tätigkeıit ıst,
lıche PIh) dıe priesterlichen deelsorger bzw. nıcht 11U)]  — dıe Iräger des kiırchlichen Amites
die Kandıdaten für das Priesteramt, sondern (in allen seinen Stufen), weıl also uch dıie

alle, die Iräger des Selbstaufbaus der Laıen nıcht Objekt des heilsvermiıttelnden
Kırche iıhrem Diıenst Heıl der Welt sSınd. 1uns der Hıerarchıe sınd, weıl also jJedes Gliıed

Biıschöte, Kleriker un! Laı:ıen“"® (6) Es VCI- der Kırche, WCCNI uch 1n Je verschiedener Weıse,
zichtet damıt noch bewußter als frühere Hand- „tätıger Miıtträger der Selbsterbauung der
bücher der PIh auf „leicht handbare Rezepte“; Kırche“ 1ST S11 Z.U) Beispiel die Fragen

des Verhältnisses des Amtes und der freıendennoch 11l der Praxıs dıenen, selbst da,
CS ausführliche theoretische Darlegungen bringt Charısmen (jenes „Gnadenwirkens Gottes, das
Der Teıl, „Einführung dıe als prakti- TEl und VO: Menschen her nıcht verwaltbar‘‘
sche Theologie“ 15—-114) untersucht dıe hısto- bleibt) VO:!  — großer Wiıchtigkeıit. Deswegenhat
rischen Anfänge der Seelsorge un! der theologı1- auch die P  > als praktısche Theologıe unab-
schen Reflexion über S1E bis ZU Jahrhundert dıingbar mıt der lıturgıa formanda und dem

Arnold), die Geschichte der PIh als 1US condendum. So ıst doch Z.U)] Beispiel häu-
spezlieller Diszıplın Schuster) und sucht figerer Sakramentenempfang 1UTL5 dann und dort
‚„Wesen und Aufgabe der PIh als praktıischer sinnvoll und wünschenswert, und WCINI das
Theologie““ (H. Schuster) erarbeıten. In sakramentale Zeichen „auf ıne personale Be-
diesem Selbstverständnis der PIh geht 1so reitschaft un ınen exıistentiellen Vollzug 1n

dıe „Wissenschaftlıche Lehre über den Je wachsendem Glauben und wachsender Liebe
Jetzt aufgegebenen Vollzug der Kırche“, wobei auftreffen zann“ weıl Sakramente —-

das umfassend gesehene Leben der Kıirche das gleich „Konstitutive der Kırche w1e auch Heıls-
Materı1alobjekt, iıhre Bedingtheıt durch dıe ere1gn1sse 1m Leben des einzelnen S11n A hat dıe
Gegenwartssituation den formalen Gesıichts- Kırche Sakramente spenden, daß der
punkt bıldet. Von solchem Verständnıiıs her „personale, aktıve Empfang größtmöglicher
bestimmt sıch dıe ethode der PIh als praktı- subjektiver Anteilnahme gewährleistet wird”*;

ıne Praxıs, dıe sıch 1Ur auf dıe objektive Wır-scher I'heologıe WI1IEe ıhr Verhältnis den -
deren theologıschen Diszıplinen. Mıt solchem kung des OPp operatum verlassen wollte, ware
Selbstverständnis überwindet die heutige PIh „1rT1ISg un! verwertlı Von einem Ver-
dıe klerikalistische Konzeption des Faches 1ın der ständnıs der „Seelsorge*” als Selbstverwirklı-
eıt VuUuT (und weıtgehend uch wıeder nach) chung der Kırche her ist ıne ausführliche Dar-
Saıler, dıe den Seelsorgspriester als alleiniges legung des „Grundwesens der Kırche W1e der
Subjekt der Seelsorge sah, un dıe mıt ıhrer „Iräger des Selbstvollzuges“® der Kırche uNeTr-
stark rezeptologischen Haltung nıcht Unrecht äßlıch. Hıer ergeben SIC. zwingende sachlıche
VO)  b den Vertretern der klassıschen theologischen Gesichtspunkte {ür dıe Größe des Bıstums un!
Diszıplinen nıcht als gleichrangıg anerkannt die Weısen seiner (gleichzeıtig territorialen und
wurde, 1ın den Vertretern des Faches (gar inner- sonstigen) Gliederung, für dıe Stellung des
halb der Universıtätsfakultäten) das wachsende Presbyteriums Aur Bischof, Ja 9a für dıe ahl
Gefühl der Aporie weckte. Arnold spricht der Priester- (und Diakonats-) Weıhen (wobeı
]Ja leider Recht VO:  - dem „hartnäckıgen ständıg dıe sorgfältige Unterscheidung zwıischen
Miıßverständnis‘‘ der PIh als bloßer „Anleıtung den rägern des kırchlichen Amtes und der
der kırchlichen Amtsträger ZU  E seelsorglıchen Gesamtheıt der räger des anzch Selbstvoll-
Praäxis‘”, Rahner fügt hinzu: g 1Ur der ‚Uug! der Kırche beachten ist). Hıer ergeben
„untergeordneten‘“‘ kirchlichen Amtsträger!) sıch begründete MaMßstäbe für dıe „Kurlenre-

form  .. dıe Aufwertung der (nationalen undDer eıl „Grundlegung der PTIh als praktı-
scher Theologie*“‘ (117-448), handelt nach der terrıtorlalen) Bischofskonferenzen WI1Ee einer zeıt-
„KEkklesiologischen Grundlegung‘‘ Rahner) gerechten Neuformung der päpstlichen Organe
VO:  =) den „Jlrägern des Selbstvollzuges der Kir- f{ür dıe Leitung der Weltkirche.
che  ‚66 Rahner: alle Gläubigen, Amt und So enthält uch schon der Band (obwohl dıe
Charısma, Bıschof un Bıstum, Presbyteriıum theologische Analyse der egenwart und die
un! der einzelne Priester Pfarreı, Diakonat und TSTt ZUuSs beiden „Grundlegungen‘“® möglichen
Diakon, Papst un! römische Zentralregierung) praktischen Einzeldarlegungen den späteren
SOWI1e den „Grundfunktionen der Kirche“‘: Bänden vorbehalten bleiben) bedeutungsvolle
Verkündigung Rahner), Gemeindepredigt Hılten für Überprüfung un! Ausgestaltung der
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Nıcht auf den Seiten 55 die Rede. Den (GGesamt-praktischen Seelsorgsbemühungen.
letzt gilt dıes VO:  - den Darlegungen über die inhalt kennzeichnet her der Untertitel „Mora-
„Grundfunktionen der Kırche"* (aus denen 1W liısche Aspekte der ehelichen Fruchtbarkeıt
besonders cdıe VO  - Völk1 über den ‚„Chrıst- heute‘‘‘.
lıchen Lebensvollzug als kırchliches Handeiln‘“‘ Zunächst wird jeder Verdacht zurückgewılesen,
hervorgehoben se1en) als ob dem Autor darum gehe, Cdie sıttlichen
Es folgt zwangsläufig Aaus der Konzeptıion Prinzıpiıen ‚us opportunistischen Gründen
und der Größe der damıt gestellten Aufgabe, äandern. Sehr ohl ber werden dıe Bedenken
daß das umfassende „Standardwerk“ 11UT VOI uch gläubıger Eheleute dıe kirchliche

Moralverkündıiıgung 11 eheliıchen Bereıich anse-eıner größeren Gruppe VO:  } Mıtarbeitern Dn
schrıeben werden kann; ebenso, daß dıe theo- meldet, die doch VO:  - einer gewiıssen Eınseitig-
logıische 11N: ekklesiologische Grundlegung weıt- keıt nıcht Trel sel, WenNnn S1e sıch NU: physizıstisch
hın VOIN Rahner beigetragen wird (von dem mıiıt dem einzelnen ehelıchen Akt beschäftigt.

Demgegenüber fordert der Verfasser, dıe anuch der Entwurf des (sanzen maßgeblich mıt-
Ehewirklichkeit bedenken, un: deren Miıttegestaltet wurde). Von den anderen Herausge-

bern sınd Arnold un!: Schurr verireien. ist immer der lebendige Mensch. Von ıhm ber
Andere Abschniıtte sınd VO  - guten Fachleuten verlangt CI, das christliıche Eheideal ın gläubıger
benachbarter Diszıplinen (M'TIh, KR) und jener Bereıitschaitt anzunehmen un! ıhm nach bestem
Teiulwissenschaften der PIh bearbeıitet, che sıch Vermögen nachzustreben. Sowochl der Seelsorger

als uch chie Eheleute mMUsSsSEN die Perspek-heute schon weıthın selbständıg gemacht haben, tıven der Ehe 1n ihrem Streben un: Handelncıe hıer aber ausdrücklich 1Ns (Ganze der PIh
hıneingeholt werden sollen (Homuletik, Kat- bedenken. Wır lassen chie Ehe nıcht mehr 1Ur

echetik, Liturgiewissenschaft, Religionssoziologie) als Instıtution Z.U) bıologıschen Erhaltung des
Wır könnten heute schon zuversichtlich auf das Menschengeschiechts un: als Heıilmittel

dıe ungeordnete Begierde gelten. Wır sehenGelıngen des (janzen hoffen, WE dıe Zusam-
menarbeıt mehrerer Vertasser einem einheıit- iıhr den Weg, auf dem die beiden Partner iıhre
lıchen Werk 1n den spateren Bänden gut 5C- menschlıche un! christliche Vollendung errel-
lıngen wird WI1E 1m vorliegenden and hen sollen. Das schlıeßt Sanız gew1ıß den Wıllen

ZU Kınd wesentlich mıt ein, sıecht ber allesMöge das große Werk des ‘ucnmn Handbuches 1ın der wahrhaften, personalen Lıiebe integriert.der PIh be1ı allen, dıe aktıv un! bewußt 1M
Selbstvollzug der Kırche stehen, jene bereite In nıcht wenıgen hen ergeben sıch objektive
Aufnahme fınden, die CS sıch erhofft un:! die Verfehlungen 1 Intiımbereich nıcht sosehr aus

CS wirklıch verdient nıcht zuletzt der bewußter Ablehnung ıner sıttlıchen Eheordnung
als vielmehr Aaus dem subjektiven Spannungs-Nutzung jJener gnadenhaften Ansätze willen, dıe verhältnıs zwıischen den beıden Gütern derdas Konzıl bereıtstellt, un:! die der heutigen (Gattenliebe un der verantworteten Elternschaft.Welt (wıder manchen Augenschein) vorhanden

sınd Krıtische Gedanken ZU) einen der anderen Sodann verweiıst Vertasser auf dıe sıttlıche Un
"These sınd selbstverständlich keinem Leser VOC1I-

vollkommenheiıit des einzelnen Menschen ın
iıhren verschiedenen Abstufungen. S1e entschul-wehrt; S1e dürften Der Notwendigkeıt un: Heıls- dıgt gewi1iß nıcht VO: ständıgen Mühen un! derträchtigkeıt des erkes keinem unbefangenen

Leser zweılelhafit erscheinen lassen. _steten Umkehrbereıtschafit, S1C 1äßt ber uch
Behutsamkeıt gegenüber einer allzuschnell anSC-WürzbUTE Heinz Fleckenstein 'LTodsünde geraten SE1N. Dazu kom-
INC)]  e} schließlich bei der Abwägung der subjek-JACQUES, Die Eheprobleme ın der tiven Schuld noch ganz persönlıche Verhält-

Beıichte. Moralısche Aspekte der ehelichen Frucht- NISSE, die nıcht 1n dıe sıttlıche Zurechenbarkeıt
barkeıt heute. (93i) Rex-Verlag, Luzern 964 fallen, Ciıe sıch ber 1m konkreten sıttlıchen
Brosch. DM/sir 6.80, Leben folgenschwer bemerkbar machen, twa
Jedesmal, wenn 101a e1in Werk des geschätzten dıe größere der geringere natürlıche Frucht-
Vertfassers 1n Händen hat, ist INa  - N6}  s erstaunt barkeıt einer Ehe, Gesundcheıt der Krankheıt,

Wohlstand der Armut.und erfreut. Obwohl eın physısch ZU) alteren
Gelehrtengeneration zählt, hat ıne Der Verfasser macht seine Ausführungen unter
fassende Kenntniıs der gegenwärtigen Lebens- der Voraussetzung, daß die bisher verkündete
siıtuation, ıne geniale Art, dıe bleibenden Ehelehre der Kırche völlig unverändert bleıbt,
Prinzıplen chrıistlıcher Lebensverwirklichung mıiıt und sucht doch, den rıngenden hen helfen
den Nöten dieser eıt konfrontieren, einen un! den Seelsorger für diese Hılfe beraten.
gläubigen Optimismus gegenüber dem heutigen In der deutschen Übersetzung stören die nıcht
Menschen un! der Zukunft des Christentums wenıgen grammatikalischen Fehler, dazu Druck-
und VOr allem einNe tiefe Laiebe den Menschen, fehler und der deutschen Sprache fremde Wort-
deren Lehrer und Anwalt ın eıner Person ıst, biıldungen, wıe ‚schlußendlich‘‘. Sachlich ist
daß 1119  - VO  - vornhereıin sıch seinem Wort VOI - SaSCH, daß die ethode der natürlıchen Ge-
trauensvoll aufschließt. Wer freilich Von dieser burtenregelung durch die Beobachtung der uIil-
Arbeıit ıne bıs ın letzte Handreichungen ruchtbaren Tage der Frau VO: Verfasser
entfaltete Beichtstuhlkasuistik für Ehesünden C1I- unvollständıg gewürdigt wurde und daß uch
wartet, wird enttäuscht. Ausdrücklich ıst über die zusätzlichen Anmerkungen des Übersetzers
diıe unmıiıttelbare Beichtstuhlseelsorge eigentlich nıcht hne Widerspruch bleiben können, etw:
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